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No. 118. Sonnabend,
e e S

den 7. Oktober 1905 S. Jahrg.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Se. Majeſtät der Kaiſer trifft,
wie nunmehr feſtſteht, am Sonnabend, den 7. d.
M., gegen 12 Uhr mittags, von Rominten kom
mend, in Königsberg i. Pr. ein, wo er ſich ſofort
nach der Ankunft zur Kaſerne ſeines 3. Grenadier-
Regts. begibt. Dort wird der Monarch im Kreiſe
des Offizierkorps das Frühſtück einnehmen. Die
Abreiſe von Königsberg wird gegen 4 Uhr nach
mittags erfolgen. Ein Beſuch des Kaiſers in
Danzig bezw. Langfuhr und Marienburg ſcheint
diesmal doch nicht beabſichtigt zu ſein, da hiervon
an den zuſtändigen Stellen bis jetzt nichts be
kannt iſt.

Der Kronprinz, der ſeit Sonntag bei Thale
im Harz jagt, begab ſich am Mittwoch Abend nach

München. Dort traf er mit ſeiner Gemahlin zu
ſammen, worauf beide nach Kreuth zum Beſuch

des Herzogs Karl Theodor weiterreiſten.
Die ariſcheit Vorarbeitenmen nunmehr ihren A.

Der Finanzausſchuß des
dieſem Freitag den Entwurf der Reichsfinanzreform
in Beratung ziehen, ſo daß dieſe ſo wichtige Vor
lage für den Reichstag in der herannahenden
Winterſeſſton desſelben vermutlich gleich beim Be

ginn der Verhandlungen dem Hauſe wird unter
breitet werden können.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter von
Podbielski hat erneut ſeinen ablehnenden Standpunkt
gegenüber der Forderung einer Oeffnung der Reichs
grenzen für die Vieheinfuhr, der Aufhebung der
Quarantäne- Beſtimmungen an der Grenze uſw.
bekundet. Von den oſtfriefiſchen Viehhändlern war
an den Miniſter eine Eingabe gerichtet worden, in
welcher um die Aufhebung der QuarantäneBe
ſtimmung erſucht wurde. Darauf hat Herr v. Pod-
bielskt folgende Antwort erteilt: Jn Oſtfriesland
bedeutet die Rindviehzucht nicht nur eine der erſten
Einnahmequellen des Landes, ſondern es ſteht im
er eerereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-

„Jch wollte ſie gern Mathilde
nennen und obgleich mein Mann den Namen
Ellen fort.Unter der Maske.

Ur

enBundesrates wird an

allgemeinen ſtaatlichen Jntereſſe, daß der deutſchen
Landwirtſchaft aus Oſtfriesland dauernd gukes
Zuchtvieh zur Blutauffriſchung geliefert werden kann.
Die ganze deutſche Landwirtſchaft ſei daher, ſoweit

die Zucht von Niederungsvieh in Frage komint,
daran intereſſtert, das die oſtfrieſiſchen Beſtände
geſund erhalten werden, und es rechtfertigt ſich daher,
daß zu ihrem Schutze beſondere Vorſichtsmaßregeln
ergriffen werden. Die entgegenſtehenden Intereſſen
müſſen in dieſem Falle zurückſtehen. Alſo keine
Ausſicht auf Staatshilfe gegen Fleiſchnot.

Der Staatsſekretär des Jnnern, Graf Poſa
dowsky, hielt am Sonntag bei der Einweihung des
nach ihm benannten Wohlfahrtsinſtituts eine be
deutſame ſozialpolitiſche Rede. Er erklärte u. a.,
daß die Art des Wohnens für die körperliche und
ſittliche Geſundheit der Familie von großer Wich-
tigkeit ſet. Auf der Familie beruhe der Beſtand des
Staates und ſeine Zukunft, ſie bilde die Grund
lage und ſein Rückgrad und ſo ergebe ſich von ſelbſt,
von welchem Gewicht das für die breiten Volks
chich eſtehende Wohnungsweſen für die Nation

hohe Bedeutung
von allen derartigen Beſtimmungen nichts wiſſen
wolle Dieſe Partei ſteht auf dem Standpunkte,
daß Rettung nur von ihrem Zukunfſtsſtagte erwartet
werden könne. Auch die Regierung glaube an
einem Zukunftsſtaat, wenn auch in einem anderen
Sinne. Jn der Entwicklung, die die Zukunft bringen
würde, liege der Zukunftsſtagt.

Die Einigungsverhandlungen in der Ber
liner Elektrizitätsinduſtrie ſind vorläufig geſcheidert,
da ſich die Vertreter der Elektrizitätsgeſellſchaften
weigerten, über die von den betreffenden Firmen
den Arbeitern vor Ausbruch des Streiks gemachten
Zugeſtändniſſe hinauszugehen. Jnzwiſchen beginnen
die Wirkungen des „Elektrizitätsſtreiks“ auf den
Verkehr in der Reichshauptſtadt mehr und mehr
hervorzutreten. Am Montag ſah ſich die Berliner
Straßenbahn genbtigt, ihren Betrieb ſchon von
früh ab auf die Hälfte einzuſchränken. Die Wagen

fragte er erſtaunt.

ne Partet, die

„Wie kommen Sie darauf, Lady Chesleigh?“

aller Linien fahren in doppelt ſo langen Zeitab
ſtänden wie ſonſt, ſo daß nur die Hälfte elektriſche
Kraft gebraucht wird. Die große Berliner bezieht
ihre Kraft von den Elektrizitätswerken nur die
weſtliche Berliner Vorortbahn wird von dem eigenen
Werke der Straßenbahngeſellſchaft in Tempelhof
verſorgt. Der Norden Berlins, wo faſt die Hälfte
aller 33 000 ausgeſperrten Arbeiter wohnt, hat ſeinen
Charakter gänzlich verändert, alle Lokale ſind über
füllt. Jn Oberſchöneweide, wo von den 15 000
Einwohnern mehr als 13 000 Arbeiter ſind, herrſcht
ſchwüle Stimmung. Der Bahnverkehr mit Berlin
iſt außerordentlich rege. Die Berliner Feuerwehr
iſt in der Sonntagsnacht zur Aufrechterhaltung des
Betriebes in den Berliner Elektrizitätswerken kom
mandiert worden. Da einige von den Feuerwehr
männern mit den Aufſtändiſchen verwandt bez.
befreundet ſein ſollen, ſo wurde die Abkomman-
dierung nicht ſehr freudig aufgenommen. Der
Dienſt wurde aber trotzdem ohne Murren verſehen.

Am Montag ſind in Sachſen die Wahlen
der Abgeordneten zur Zweiten Ke

oblem eine ſo worden. Das Ergebnis entſprich
Urwahlen, es ſind 19 Konſervative,
liberale, 1 Reformer, 1 Freiſinniger und 1 Sozial
demokrat gewählt worden. Auf Grund der voll
zogenen Erneuerungswahlen wird ſich die Kammer
künftig aus 53 Konſervativen, 24 Nationalliberalen,
2 Reformern, 2 freiſinnigen und einem Sozialde-
mokraten zuſammenſetzen, ſo daß die Konſervativen
auch in der neten Volksvertretung Sachſens trotz
des bei den Wahlen hervorgetretenen „Ruckes nach
links“ noch immer über die entſchiedene abſolute
Mehrheit verfügen.

Die bayriſchen Landwirte haben jetzt eben
falls ihre Stellung in der herrſchenden Fleiſchnot
gekennzeichnet. Die am Montag in München ab
gehaltene Zentralverſammlung des Landwirtſchaft
lichen Vereins in Bayern nahm folgenden Antrag
Bekh an Die Staatsregierung möge in dem Bun
desrate darauf hinwirken, daß die Schutzmaßregeln
zur Verhinderung der Einſchleppung von Seuchen

achteten ſcharf a um etwas hiervon zu
bemerken, aber Ellen litt darunter, obgleich Lord

12 Roman von Laby Georgina Robertſon,
(Fortſehnng.)

Lord Chesleigh folgte dem Wunſche ſeiner
Gemahlin aber als er die Hand Mathildens be
rührte, war es, als ob ein unterdrückter Brand in
ihm zu hellen Flammen angefacht würde. Ellen
r ſeine Bewegung und der Eindruck blieb in

haften, daß etwas Geheimnisvolles, ihr
nerklärliches zwiſchen ihrem Manne und

Mathilde beſtände.
Im Frühling kehrke Lord Brendon wieder

in Southwold ein. Sein Herz zog ihn ſtets
von neuem in Mathildens d e obgleich er
einſah, daß er nichts zu hoffen hatte.

Jeder im Hauſe freute fg auf ſeine An
künft und niemand mehr als Lady Chesleigh.
Seine Anweſenheit würde alles wieder ins
Geleiſe bringen und das Dazwiſchentreten eines
dritten vielleicht die S erne löſen, die zwiſchen
Artur und Mathilde beſtand

Sie begrüßte Lord Brendon mit all ihrer
beſtrickenden Liebenswürdigkeit und nahm n
bald mit in das Kinderzimmer, um ihr Baby
bewundern zu laſſen.

Jhre Freude und ihr Stolz ihn,
er betrachtete die Kleine mit großem Ernft,
ſtreichelte ihr Köpfchen und küßte die kleinen,
zarten Finger.

„Jſt ſie nicht reizend fragte Ellen und
er erwiderte mit voller Uberzeugung:

„Ja, ein kleines Wunderkind.“
Wir haben uns immer noch nicht ent

ſchloſſen, ihr einen Namen zu geben,“ fuhr

Du findet, will er es durchaus nicht. KönnenSie ſich denken, was er dagegen haben kann,
Lord Brendon

„Es wird nur eine Jdee von ihm ſein.“
„Aber eine, die mich betrübt. Nun Sie

die Kleine geſehen haben, wie würden Sie ſie
nennen

Lord Brendon lächelte über die vertrau
e Frage und die Wichtigkeit, die Ellen ihr
be t„Wie denken Sie zum Beiſpiel über Dora?“
fragte er.

„Dora!“ rief Ellen aus, „welch ein hübſcher
Name daß der mir nicht eher eingefallen iſt.
Dora Chesleigh, wie gut das klingt

Sie bewunderten die Kleine noch einige
Minuten und gingen dann zuſammen hinunter

Am Nachmittage fanden ſich Lord Brendon
und Ellen allein im Salon. Artur war mit
Sir John nach dem Stalle gegangen, um nach
einem kranken Pferde zu ſehen und Mathilde
war ihrer Tante behilflich, Rechnungen durch
uſehen. Ellen hatte großes Vertrauen zu demgen Offizier gefaßt und hoffte, daß er ihr

helfen würde.
„Jch möchte Sie etwas fragen, Lord

Brendon,“ ſagte ſie, indem ſie das Heft, in dem
ſte blätterte, in den Schoß ſinken ließ. Glauben
Sie, daß Lord Chesleigh und Nu ſich
über etwas gezankt haben Sie kennen
meine Couſtne länger als ich, macht ſie ihnen
nicht den Eindruck, als ob ſie traurig oder un
glücklich iſt

„Weil ſte beide ſo verändert ſind. Früher
waren ſte heiter und vergnügt zuſammen, jetzt
ſind ſte förmlich und kühl. Jch habe alles ver
ſucht, ſte wieder einander näher zu bringen, aber
vergeblich. Fällt es Jhnen nicht auf, wie ſie
verkehren

„Nein, und ich glaube, Sie ſehen zu ſchwarz,
Ladhy Chesleigh.“

„Wollen Sie nicht Jhre Bepbachtungen
machen und mir nach einigen Tagen ſagen,
was Sie für einen Eindruck gewinnen

„Gerne,“ erwiderte er, „aber ich glaube
ar daß ich mich zu Jhrer Anſicht bekehren
werde.

Aber nachdem Lord Brendon einige Zeit
im Familienkreiſe zugebracht hatte, machte er
dieſelben Beobachtungen wie Ellen e
und Mathilde trafen ſich bei den Mahlzeiten,
ſte nahmen an der e Unterhaltung
teil, aber eine unſichtbare Schranke ſchien
zwiſchen ihnen aufgerichtet. Es fiel ihm aufdaß ihre Blicke ſich niemals trafen, daß ſie ſich

nie zur Begrüßung die Hand reichten. Eine
förmliche Verbeugung von der einen, eine leichte
Neigung des Kopfes von der andern Seite
war die einzige Weiſe, in der ſie Notiz von
einander nahmen. Es gab nur dieſen einen
Weg für ſte, um nebeneinander leben zu können.
Sie hatten eine zu tiefe Liebe im Herzen ge
tragen und waren ſich klar darüber, daß es
leichter iſt, die Verſuchung zu meiden, als ſie
zu beſtegen.

Weder Sir John noch ſeine Frau beob

Chesleigh und Mathilde ſich beide bemüht
hatten, weniger kühl zu ſein, ſeit ſie mit ihnen
geſprochen hatte.

Was Ellen nicht klar wurde, durchſchaute
Lord Brendon bald. Lord Chesleigh lebte
Mathilde und nicht ſeine Frau. Dieſe entdeckte
nur Kälte und höfliche Zurückhaltung, LordBrendon dagegen unterdrückte Leidenſchaft und

eiſerne Selbſtbeherrſchung.
Er reimte ſich die Sache bald zuſammen.

Die Geſchichte von der nächtlichen Trauung
hatte er n und Mathilde hatte ihm r
ſtanden, daß ein Schatten da ren Leben
n Stellte er dieſe beiden Tatſachen
neben einander, ſo ergab ſich die Wahrheſt von
ſelbſt. Lord Chesleigh und Mathilde hatten
einander geliebt, ehe Ellen erkrankte, das
erklärte ihr fetziges Benehmen Ellen tat ihm
e leid, aber auch ſich ſelbſt bedauerte
er tief.

Was ſollte er auf We Frage erwidern
Die Wahrheit durfte er ihr nicht ſagen, dennes ſtand feſt bei ihm, daß Lord Chebleighe

ganze Liebe ſeit langem Mathilde Burton ge
hörke und er nur das Opfer von Ellens Laune
geworden war.

Als Lord Brendon der ſchönen jungen Frau
gegenüberſtand und ihre großen Augen fragendn ihn gerichtet waren, da gab er zum
erſten Male in ſeinem Leben eine ausweichende
Antwort.

„Jch glaube wirklich Sie täuſchen fich,
Ladh Chesleigh,“ ſagte er. „Ein Mann kann



durch ausländiſche Schlachttiere nicht abgeſchwächt,
und in dieſer Richtung der Agitation für die Oeff
nung der Grenzen keine weiteren Zugeſtändniſſe
gemacht werden mögen ferner möge die Regierung
entſprechende Vorkehrungen treffen, damit das nach
dem neuen Handelsvertrage zugelaſſene Einfuhr
kontingent öſterreichiſcher Schweine an der Grenze
geſchlachtet und nur ſolche Schweine eingeführt
werden können, die ſich vor der Schlachtung als ge
ſund erwieſen haben. Die Regiernng möge außer
dem die Oeffnung der Grenze beantragenden Städte
veranlaſſen, bis zur Wiederkehr normaler Preisver
hältniſſe die gemeindlichen Aufſchläge auf Fleiſch
und die Schlachthausgebühren aufzuheben bezw.
herabzumindern.

Die württembergiſche Eiſenbahnverwaltung
hat vom 2. Oktoger ab die neunſtündige Arbeits
zeit eingeführt. Dem Schwäbiſchen Merkur zufolge
wird auch in Baden dieſe nunmehr in Bayern und
Würtemberg durchgeführte Maßregel zur Einführung
gelangen.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe geht die allgemeine Debatte über
die vom Miniſterpräſidenten v. Gautſch abgegebenen
Erklärungen in lebhaftem Tempo weiter. Am
Montag ſprach zunächſt der Oberbürgermeiſter von
Wien, der chriſtlichſoziale Abgeordnete Lneger. Er
war gegen weitere Zugeſtändniſſe an Ungarn. Er
betonte hierbei daß das einzige Mittel, um wieder
zu geſunden Verhältniſſen in Ungarn zu gelangen,
ſei die Oktroyierung des allgemeinen gleichen Und
geheimen Wahlrechts und die Befreiung der unter
drückte Nationalitäten, dann würde OeſterreichUn
garn wieder eine angeſehene und bündnisfähige Mo
narchie ſein. Der Tſcheche Dworjack erklärte, falls
die Regierung fortfahren ſollte, vor den Drohungen
der Deutſchen zurückzuweichen und die Hauptſor
derungen der Deutſchen unerfüllt zu laſſen, ſo
müßten dieſe zu den ſchärfſten Oppoſitionsmitteln
zurückkehren. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
ſprachen noch der Ruthene Romanczuk und der
DſchechiſchRadikale Kloſagc. Jn Brünn ſind die
Gemüter durch die gleichzeitige Veranſtaltung eines
deutſchen und eines tſchechiſchen Volkstages noch
immer erregt. Am Montag wiederholten ſich die
Straßenunruhen vom Sonntag. Jn deutſchen
wie in Dſchechiſchen Kaffeehäuſern wurden die
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Das Militär ſäuberte
die Straßen. Eine Perſon wurde ſchwer verletzt.

Schweden. Der ſchwediſche Reichstag iſt am
Montag vom Miniſterpräſidenten Lundsberg mit
Verleſung einer Thronrede eröffnet worden. Die
ſelbe e in der Hauptſache natürlich die Auf
öſuüng der Union, ſie weißt auf das auf der Karl

ſtader Konferenz erzielte Abkommen hin und be
tkont, daß es der ſehnlichſte Wunſch des Königs ſei,
das Abkommen vermöge eine Verminderung der
Gefahren und Schwierigkeiten bewirken, welche in
folge der Auflöſung der Union entſtehen könnten.

Bußland. Unter den ruſſiſchen Truppen in
der Mandſchurei ſoll die Beulenpeſt ausgebrochen
ſein und täglich ſchreckliche Opfer fordern. Hunderte
vor Soldaten ſtarben ſo raſch, daß die Leichen
nicht beerdigt werden können, ſondern die Jnfektion
verbreiten. Die ärztliche Hülfe iſt ungenügend.

e Der „Kuryer Warſzawski“ meldet: Ju der
Eiſenfabrik Oſtrowice iſt der ganze Dynamikvorrat
von 180 Pfd. ſamt Kapſeln geſtohlen worden. Die
Tat iſt von einem bewaffneten Haufen unter An
wendung von Gewalt verübt worden.

Ein Ukas des Zaren ordnet die ſofortige
Vorbereitung der Wahlen für die Volksvertretung,

die ſog. Reichsduma, an. Gleichzeitig werden im
Regierungsboten auf die Wahlen bezügliche Be
ſtimmungen veröſientlicht.

Die Koſten für die Wiederaufnahme des
Betriebes in den zerſtörten Naphthawerken bei Baku
werden auf 40 Millionen Rubel beziffert. Jn
Ezenſtochau herrſcht Aufruhr, im Fabrikbezirk Su
jewa wird der Ausbruch des Generalſtreiks er
wartet.

Amerika. Präſident Rooſevelt hat mit ſeiner
Familie in ernſter Lebensgefahr geſchwebt. Auf
der Rückfahrt von Oſterbay nach Waſhington
wurde ſein Salonwagen infolge Achſenbruchs 100
Meter weit neben den Schienen hergeſchleppt. Der
Sohn und die Gattin des Präſidenten erlitten
leichte Hautabſchürfungen. Präſident Rooſevelt
blieb unverletzt.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Generalleutnant v. Prittwitz und
Gaffron Halle brachte dieſer Tage im hieſigen
Forſte einen ſtarken Zehnender zur Strecke.

Die Reſerviſten machen wir darauf
aufmerkſam, daß ſie nicht zu vergeſſen haben, ſich
innerhalb vierzehn Tagen nach ihrer Entlaſſung
bei dem Bezirksfeldwebel, deſſen Kontrolle ſie an
gehören, anzumelden, denn ſonſt ſetzt es Strafe.
Portofrei ſind an das Bezirkskommando oder den
Bezirksfeldwebel ſchriftlich einzuſenden militäriſche
Meldungen nur dann, wenn ſie in unverſchloſſe
nem, mit dem Vermerk „Militaria“ verſehenen
Kuvert abgeſandt werden. Geſchloſſene Kuverts
ſind zu frankieren. Auch die Landwehrmänner
wollen ſich dieſes merken.

Heute vor 75 Jahren ſtarb ein Mann,
der einſt mächtig in Preußens Geſchick eingriff, der
Sieger von Wartenburg, Feldmarſchall Graf York
von Wartenburg. York's Haupttätigkeit ſetzte mit
dem Jahre 1811 ein, in welchem Jahre er General
gouverneur der Provinz Preußen wurde. Am 30.
Dezember 1812 ſchloß er in der Mühle des Dorfes
Poſcherun mit dem ruſſiſchen General Diebitſch die
berühmte Konvention zu Tauroggen, die der Be
ginn Preußens Abfall von Napoleon war und
den Anſtoß zur preußiſchen Volkserhebung gegen
den großen Korſen gab. Denkwürdig bleiben Yorks
Worte, die er damals zu ſeinen Offizieren ſprach
Meine Herren, das franzöſiſche Heer iſt durch Gottes
ſtrafende Hand vernichtet es iſt der Zeitpunkt ge
kommen wo wir unſere Selbſtſtändigkeit wieder
gewinnen können, wenn wir uns mit dem ruſ
ſiſchen Heere vereinigen. Wer ſo denkt wie ich, ſein
Leben für das Vaterland und die Freiheit hinzu
geben, der ſchließe ſich mir an wer dies nicht will,
der bleibe zurück. Der Ausgang unſerer heiligen
Sache mag ſein, welcher er will, ich werde auch
denjenigen ſtets achten und ehren, der nicht meine
Meinung teilt und zurückbleibt. Gelingt unſer
Vorhaben, dann wird der König mir vielleicht
meinen Schritt vergeben geht es mißlich, ſo iſt
mein Kopf verloren. Jn dieſem Falle bitte ich
meine Freunde, ſich meiner Frau und Kinder an
zunehmen.“ Und am 17. März 1813 rief er im Luſt
garten zu Berlin den Truppen zu: Von dieſem
Augenblicke an gehört keinem von uns mehr ſein
Leben keiner von uns muß darauf rechnen, das
Ende des Kampfes erleben zu wollen jeder ſei
freudig bereit, ſein Leben dahinzugeben für das
Vaterland und den König.“ Dann wandte er ſich
ſeinem Leibregiment zu: „Soldaten, jetzt geht es

in den Kampf Jhr ſollt mich an Eurer Spitze
haben tut Eure Pflicht. Jch ſchwöre Euch: mich
ſieht ein unglückliches Vaterland nicht wieder
York's Zeitgenoſſen bezeichneten ihn als einen echten
„Altpreußen und Franzoſenfreſſer,“ alle aber rühmen
ſeinen Geiſt, ſeinen feinen Verſtand und ſeine Kö
nigstreue. Heut vor 75 Jahren ſchied er zu Klein
öls bei Breslau von hinnen und mit uns gedenkt
heut das ganze preußiſche Volk dankerfüllten Herzens
des Siegers von Wartenburg.

Jeſſer. Vorige Woche iſt durch Einbruchs
diebſtahl im „Fürſten Blücher“ die Speiſekammer
ausgeräumt worden. Es fielen dem Diebe Schinken,
Wurſtwaren uſw. in die Hände. Mehrfach ſind
dieſerhalb Hausſuchungen abgehalten worden.

Falkenberg, 1. Okt. Heute vormittag 10 Uhr
fielen die erſten Schneeflocken.

Herzberg, 4. Ott. Vor kurzen erwähnten wir
in einer Notiz eines Franzoſen, welcher Schmäh
briefe an Beamte geſchrieben hatte. Jnfolge er
laſſenen Steckbriefs wurde der Uebeltäter aufge
griffen und dem hieſigen Königlichen Amtsgericht
geſtern zugeführt. Der Verhaftete hat angeblich
ſchon in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient
und will die deutſche Grenze überſchritten haben,
um nicht zunr Manöver eingezogen zu werden.
In erheblicher Weiſe verletzt wurde am vorgeſtrigen
Tage auf dem Grundſtück der chemiſchen Fabrik
zu Altherzberg der Kutſcher F. dadurch, daß beim
Entladen eines Eiſenbahnwagens ihm ein etwa
9 Zentner ſchweres Eiſenſtück auf den Fuß ftel.
Feuer kam nachts in der Scheune des Gaſtwirts
Gottfr. Schulze in Gölsdorf zum Ausbruch, das
ziemlich ſpät wahrgenommen wurde und daher in
kurzer Friſt Wohnhaus, Scheune, mehrere Ställe
und Wirtſchaftsgebäude, ſowie einen Stall des
Häuslers Arndt einäſcherte.

Wittenlberg, 4. Okt. Die Frau des Munitions
Jnſpektors Stage in der Gr. Friedrichſtraße, Mutter
von vier Kindern, von denen das jüngſte drei Mo
nate alt iſt, bediente ſich heute mittag zum Feuer
anmachen, des manchen Frauen ſcheinbar unent
behrlichen Petroleums, wobei die Petroleumkanne
explodierte und die Kleider der Frau in Brand ge
rieten. Als auf das fürchterliche Geſchrei der Ver
unglückten Hilfe herbet kam und das Feuer gelöſcht
wurde, war die Frau doch ſchon am ganzen Ober
körper verbrannt, namentlich war die Bruſt ge
röſtet, das Geſicht verbrannt und die Haut an den
Armen aufgeplatzt. Die Frau würde in das Paul
GerhardtStift gebracht. Der Ehemann der Ver
unglückten, t prengſtofffoReinsdorf angeſtellt iſt, wurde dort bei einer Ex
ploſion vor zwei Jahren ebenfalls ſchwer verletzt,
iſt aber wieder hergeſtellt.

Tuckenwalde. Während des letzten Gewitters
ſchlug ein Blitz durch den Giebel des Hauſes Treuen
brietzenerſtraße Nr. 37. und die Obereetage in die
Schlaſſtube des Kaufmanns Voigt. Die Familien
milglieder waren einige Zeit betäubt, die Möbel
zum Teil zertrümmert. Der Blitz nahm dann
ſeinen Weg durchs Fenſter in den Hof und verlor
ſich in der Erde.

Elſterwerda, 1. Okt. Der nach Unterſchlagung
und ſchwerer Urkundenfälſchung ſeit ungefähr einer
Woche von hier flüchtig gewordene EiſenbahnSta
tionsgehilfe Reinhold ſoll ſich Ende voriger Woche
freiwillig bei der Staatsanwaltſchaft in Torgau
geſtellt haben und dort in Unterſuchungshaft ge
nommen worden ſein.

Senftenberg, Wie vorſichtig man beim Rei
nigen der Fahrräder ſein muß, beweiſt folgender

e osvwatsg,ttsc e yyyppaäſDtc ars evwGvwwwjwßOßOG.G:t— ca
fich ſchwer zwei Damen widmen. Bedenken
Sie, wie viel Zeit Jhr Gatte mit Jhnen ver
bringt, da bleibt nicht viel für Jhre Coufine
übrig. Jch habe die Uberzeugung gewonnen,
daß keine Abneigung beſteht und ſehe durchaus
nicht die Kälte, von der Sie ſprachen. Die beiden
mögen nicht mehr ſo häufig zuſammen ſein,
wie vor Lord Chesleighs Heirat, aber der
Grund liegt doch auf der Hand. Ein auf
merkſamer junger Ehemann, wie der Jhre,
denkt eben nur an ſeine Frau.“

Ellen verſuchte, mit dieſer Erklärung zu
frieden zu ſein, aber es gelang ihr nicht. Sie
e fich nur, daß keiner empfände wie ſie
und gab es auf, weiter davon zu reden.

Auf Anregung von Lord Brendon wurde
ein Künſtler aus London berufen, um Ellen,
mit ihrem Töchterchen im Arm, zu malen.
Er hatte Lady Marſtone darauf aufmerkſam

emacht, welch ein wunderſchönes Bild ſie zu
ammen abgeben würden und alle waren ihm
dankbar für die Jdee. Wenn die Strahlen der
Morgenſonne um das goldige Haupt der
jungen Frau ſpielten, ſah es aus, wie mit
einem Heiligenſchein umgeben und das engel
gleiche Köpfchen des Kindes lehnte an ihrer
Bruſt, während fie mit Augen, die die reinſte
Mutterliebe wiederſtrahlten, auf ihren Lieb-
ling ſchaute. Für Lord und Lady Marſtone
war dies Bild der größte Schatz, den ihr
Haus barg.

I

Es war ſchlimm für Lady Chesleigh, daß
der Augenblick gekommen war, wo ſie ange

fangen hatte, an ihres Gatten Liebe zu zweiſeln;
ſte hätte noch jahrelang in glücklicher Un
befangenheit weiter leben können, ohne zu
ahnen, was es heißt, geliebt zu werden.

Vielleicht würde ſie nie darüber klar ge
worden ſein, was ihrem Leben fehlte, wenn
nicht eine entfernte Verwandte von Lady Mar
ſtone ihr, ohne es zu wollen, die Augen ge
öffnet hätte.

Mrs. Reeves war ſeit einigen Jahren ver
heiratet, ihr Mann trug ſie auf Händen und
das einzige, was an ihrem Glücke fehlte,
waren Kinder. Die beiden jungen Frauen
ſchloſſen ſich ſehr aneinander an und ver
brachten manche Stunde im Spiel mit der
kleinen Dora.

Eines Tages beobachteten ſie die Spiele
des Kindes und Ellen ſagte, zärtlich den Arm
um die Freundin ſchlingend

„Wie würde ich mich freuen, wenn du
auch ſolch kleinen Liebling hätteſt

„Man muß nicht alles haben wollen,“
entgegnete Mrs. Reeves mit einem traurigen
Lächeln. „Die Liebe meines Mannes muß
mich für alles entſchädigen.“

„Wie denkſt du denn über mich fragte
Ellen. „Meinſt du; daß dein Mann dich mehr
liebt, als Artur mich

„Ja, das glaube ich,“ war die unüber
legte Antwort, die Mrs. Reeves gerne zurück
genommen hätte, als ſie ſah, wie Ellen er
bleichte und ſie erſchrocken anſah.

„Wie kommſt du darauf fragte ſie tonlos.
„Jch ſprach das nur ſo hin,“ entgegnete

Mrs. Reeves, „du haft es verkehrt gufgefaßt.“

Ellen kniete neben ihr nieder und legte
die Arme auf ihren Schoß. Die beiden
Frauen bildeten einen ſcharfen Gegenſatz die
eine in ihrem ſener Vertrauen zu ihrem
Manne, und die andere, in deren Herzen die
e Zweifel an der Liebe des ihrigen auf

iegen.
„Bitte, ſage mir, woraus du ſchließeſt,

daß mein Mann mich nicht liebt,“ bat Ellen.
„Du mußt einen Grund dafür haben.“ Es
wurde ihr klar, daß eine andere dem Worte
verliehen hatte, was ſie ſchon lange unbewußt
empfand.

„Jch kann mir meine Außerung nicht ver
zeihen,“ ſagte Mrs. Reeves, aber du gibſt ihr
auch eine andere Deulung. Ich habe nicht ge
n daß dein Mann dich nicht liebt, das wäre
ehr taktlos geweſen, ſondern nur nicht ſo ſehr,
wie mein Mann mich. Jch hätte lieber ſagen
ſollen, er zeigt ſeine Liebe nicht ſo, darin ſind
die Männer ſo verſchieden.“

„Aber irgend etwas muß dich doch auf den
Gedanken gebracht haben,“ ſagte Ellen.„Jch weiß dir wirklich nichts anderes zu
antworten. Mein Mann hat die Angewohnheit,
mir ſeine Liebe beſtändig in Kleinigkeiten zu be
weiſen, deiner iſt eine zurückhaltendere Natur,
darin liegt der ganze Unterſchied.

Ellen war nicht befriedigt, aber ſte ſchwieg
und den ganzen Tag verfolgte ſie der Ge
a an das was Mrs. Reeves geſagt
atte.

Sie fing an, das Ehepaar zu beobachten
und Vergleiche zu ziehen, die nicht zu
Arturs Gunſten ausſtelen. Der Grund lag

darin, daß ſein Benehmen nur von der Pflicht
geleitet wurde, während Mr. Reeves ſeine
3 innig liebte und ſtets nur ſeinem Herzen
olgte.

Wenn die Herren hereinkamen, igr er
geg auf ſie zuzukommen und mit ihr zu
an und zu ſcherzen, während Lord

hesleigh ſich meiſtens mit andern unterhielt
oder eine Zeitung zur Hand nahm. Würde
eine Ausfahrt geplant, ſo fuhr Ellen ſtets
mit ihrer Muter, während Mr. Reeves nicht
ruhte, bis er ſich einen Platz neben ſeiner
Frau geſichert hatte. Es waren lauter Kleinig
keiten, und nie ließ Lord Chesleigh es an
der nöligen Aufmerkſamkeit gegen Ellen
fehlen, ſtets war er bereit, ihren leiſeſten
Wunſch zu erfüllen, aber ſie lernte leider ver
ſtehen, daß wahre Liebe ſich doch noch anders
kundgibt.

„Gewiß, mein Kind“, war die Antwort.
„Manche ſind ſehr zärtlich gegen ihre Frauen,
ünd andere laſſen ihre Liebe kaum merken.“

„Und welche von beiden empfinden ſtärker
Lady Marſtone lächelte
„Das iſt ſchwer zu ſagen. Einige Frauen

haben eine Abneigung gegen äußere Liebesbe
weiſe, andere legen großen Wert darauf.“

„Nach meiner Meinung muß jeder, der
wahrhaft liebt, gar nicht ümhin können, ſeine
Liebe auch zu zeigen,“ bemerkte Ellen.
um 13 (Fortſetzung folgt.)
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Vorfall. Ein Radler wollte die Scheibe an der
Kettenführung reinigen, ſetzte zu dieſen Zweck das
hochgeſtellte Hinterrad in Bewegung und putzte
mit einem Lappen die Scheibe reſp. Kette Hierbei
geriet er mit dem linken Zeigeſinger hinein und
wurde ihm das Nagelglied glatt abgeſchnitten. Der
Fall iſt um ſo bedauerlicher als der junge Mann
als Freiwilliger beim Militär eintreten und in den
nächſten Tagen zum Truppenteil abreiſen wollte.
Weißwaſſex, 3. Okt. Der Glasmacher G. von

hier hat in vergangener Nacht in trunkenem Zu
ſtande das Korridorfenſter des 2. Stockwerkes eines
Hauſes am Markte, wo ein Zechgelage ſtattfand,
für die Korridortür gehalten und iſt aus dem
Fenſter auf den Hof geſtürzt. Trotz der gewaltigen
Höhe hat G. keinen größeren Schaden genommen.
Ein Loch im Kopf, ein geſchundenes Bein und eine
zu rieſigen Dimenſionen angeſchwollene Naſe ſind
die Andenken an den böſen Fall.

BHiederitz. Selbſtmord verſuchte kürzlich ein
1ojähriger Schloſſer von hier, indem er Salzſäure
trank. Der Lebensmüde erlitt ſchwere innere Ver
letzungen.

Großſalze 2. Okt. Einen Gattenmord ver
ſuchte hier eine junge Frau, indem ſie erſt mit
einem Beil, ſpäter einen Hammer ihren Mann,
wie ſie ſagte, „unter die Erde zu bringen verſuchte.
Die Sache kam indes anders, als ſie dachte. Jhr

Mann verabreichte ihr als Quittung für ihr liebe
volles Vorhaben eine gehörige Tracht Prügel, wo
mit freilich die Angelegenheit noch nicht erledigt iſt.

Gröbzig, 4. Okt. Eine eigenartige Eiſenbahn
fahrt unternahm der jährige Sohn eines Berg-
arbeiters in Wiendorf. Der Junge war von Wien-
dorf nach Gröbzig geſchickt worden, um Einkäufe
zu beſorgen. Um ſchneller wieder nach Hauſe zu
gelangen, beſtieg er einen Stückgutwagen des 8 Uhr
Zuges nach Gerlebogk. Es kam indes anders, wie
es ſich der Bengel gedacht hatte. Der Wagen
wurde nämlich verſchloſſen und erſt in Biendorf
wieder geöffnek, wo man den „Reiſenden“ hinter
Kiſten verſteckt fand. Per Eiſenbahn wurde er
nun wieder nach Gröbzig zurückbefördert. Dort
wurde der Vorfall protokolliert. Der Junge wurde
mit Speiſe und Trank geſtärkt, worauf er zu Fuß
nach Wiendorf marſchierte. Da Eiſenbahnfahrten
Geld koſten, wird der Vater des Eiſenbahnfreundes
bald eine kleine Rechnung über die Bahnfahrt

ſeines Sohnes erhalten.
JDoarndorf a. S. 3. Okt. Hier hatten ſich meh

rere Kinder damit vergnügt, daß ſie ungelöſchten
Kalk in Flaſchen füllten und Waſſer darauf goſſen,
um eine Exploſion herbeizuführen. Als dieſe in
einem Falle nicht rechtzeitig erfolgte, näherten ſich
zwei Knaben der Flaſche, um nachzuſehen. Jn
demſelben Augenblicke trat die Exploſion ein, und
die umhergeſchleuderten Glasſplitter zerfetzten dem
einen Knaben das Geſicht fürchterlich; unter an
deren wurden ihm beide Augen zerriſſen. Der
Schwerverletzte wurde in die Landesheilanſtalt nach
Jena gebracht.

Halle a. S. 3. Okt. Jn Ober-Heldrungen und
Hauteroda erkrankten infolge verſeuchten Brunnen
waſſers 19 Perſonen am Typhus. Jn Nienburg
a. d. Saale ſtreifte bei der Einfahrt in den Bahn
hof in letzter Nacht der Perſonenzug von Kalbe
einen Güterzug. Nach amtlicher Mitteilung wurde
ein Schaffner ſchwer, ein zweiter und zwei Reiſende
leicht verletzt.

Erfurt, 2. Okt. Jn Rohr prügelte heute nacht
der Arbeiter Ortmann ſeine Frau aus Eiferſucht
tot. Der Täter iſt flüchtig.
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Nordhanſen, 2 Okt. Jnfolge der herrſchenden
Deuerung läßt von jetzt ab bis auf weiteres die
Direktion der Tiefbau und Kälteinduſtriegaktienge
ſellſchaft vormals Gehrhardt König hier ihrem
Arbeitsperſonal wöchentlich einmal Fiſch in aus
reichender Menge koſtenlos verabreichen. Unter den
beteiligten Arbeiterfamilien findet die Einrichtung
warme Anerkennung.

Vermiſchtes.
Leipzig, 4. Okt. Eine Ehetragödie hat ſich

geſtern in LThonberg, Schulgaſſe 8, part., abge
ſpielt. Erſt nahm der dort wohnhafte Gürtler
Arnold Gift, dann einige Stunden ſpäter ſeine
Frau. Beide ſind tot.

Döbeln, 4. Okt. Eine eigenartige Soldaten
erſcheinung erregt zur Zeit hier Aufſehen. Es iſt
ein aus Kamerun gebürtiger und der dortigen
Schutztruppe angehörender Soldat. Die deutſche
Uniform ſteht dem ſchwarzen Mann ausgezeichnet
und hebt ſich von ſeiner Hautfarbe wirkſam ab.
Er genießt jetzt Urlaub (ein halbes Jahr) und iſt
vorübergehend in Döbeln. Der ſchwarze Lands
mann verfügt über recht gute Sprachkenntniſſe.

Bad Liebenſtein, 2. Okt. Ein erſchütterndes
Drama ſpielte ſich am Freitag nachmittag hier ab.
In der Nähe der alten Burg fanden die eigenen
Kinder ihren Vater, den zur Kur hier weilenden
hochgradig nervöſen Forſtmeiſter F. aus W. (Heſſen
Darmſtadt) mit durchſchnittenen Pulsadern vor.

Kleine Chronik. Jn einer Wirtſchaft in der
Nähe des Börneplatzes in Frankfurt a. M. erſtach
der 52jährige Knecht M. Diſchbein aus Gräfendorf
in Unterfranken den Arbeiter Neubauer. Der
Däter wurde verhaftet. Jn Mühlheim (Ruhr)
feuerte der Arbeiter Gelaſch auf ſeine Frau und
ſich ſelbſt mehrere Revolverſchüſſe ab. Beide wurden
tödlich verletzt. Von Wilderern erſchoſſen wurde
bei Risnow (Pommern) der Förſter Kloſter Der
Mörder iſt unbekannt. Am Montag iſt die 16
Jahre alte Dienſtmagd Magdalene Knoll in einem
Walde der Gemarkung Neckargimmer mit durch
ſchnittenem Halſe auſgefunden worden. Jn
Eigelsroven ſtürzte infolge Waſſereinbruchs ein
Schacht ein, wobei drei Perſonen den Tod ſanden.
Zwei Leichen ſind bereits geborgen. Der ange
richtete Schaden iſt ſehr bedeutend Jn Roulier
an der deutſch franzöſiſchen Grenze iſt die Familie
Lecompte, Vater, Mutter und Tochter, inſolge des
Genuſſes giftiger Pilze geſtorben.

Leichtſinniges Leben hat einen Poſtboten in
Berlin ins Unglück gebracht. Er ſpielte den Noblen
und hielt in Bierwirtſchaften die Gäſte frei. Da
ſein Gehalt nicht ausreichte, unterſchlug er etwa
200 Briefe, in denen er Geld oder Geldeswert ver
mutete. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt.

Totſchlag in Chaxrloktenburg. Jn der Nacht
zum Sonntag wurde der 22 jährige Schloſſer Stein
berg, der ſich mit zwei Freunden auf dem Nach
hauſewege befand, auf offener Straße erſtochen.
Die ruhig ihres Weges gehenden jungen Leute
wurden von einer Rotte junger Burſchen ange
rempelt und ſofort angegriffen, als ſie ſich das ver
baten. Den Behörden iſt es gelungen, als Täter
den 19 jährigen Paul Korgan zu ermitteln und
dingfeſt zu machen. Das iſt für den vorliegenden
Fall erfreulich. Wichtiger aber iſt es, daß die Be
hörden mit all ſolchen Meſſerhelden und Strolchen
durch ſchärfſte Beſtrafung gründlich aufräumen.

Am Rieſengebirge fand Schneefall ſtatt.
Aus der Artilleriekaſerne in Schwerin wurde

die Regimentskaſſe mit 600 Mk. Jnhalt geſtohlen.
re

[Eingeſandt.
Das ungewöhnliche Steigen der Fleiſchpreiſe bringt es

mit ſich, daß überall, namentlich in den Kreiſen der Handwerker,
der kleinen Beamten und der Arbeiter ſich das Bedürfnis geltend
macht, durch eigene Zucht von geeigneten Schlachttieren billige
und gute Fleiſchnahrung für die Küche zu beſchaffen. Mancher
möchte wohl ſelbſt gern ein Schwein auffüttern, doch ſchon der
Ankauf des kleinen Ferkels und die Aufzucht macht ziemliche
Anſprüche an den Geldbeutel, auch iſt nicht Jedermann in der
Lage, ein Schwein unterbringen zu können. So hat man, dem
Beiſpiele der Franzoſen und Belgier folgend verſucht, das früher
bei uns verachtete zahme Kaninchen als Volksnahrungs-
mittel zu verwerten. In vielen Orten ſind bereits Vereine ent
ſtanden, welche ſich ſpeziell der Kaninchenzucht widmen und ſich
die größte Mühe geben, um die Zucht populär zu machen. Frei
lich iſt mit unſerem kleinen Kaninchen, dem ſogenannten Stall
haſen, nicht viel zu machen, und deshalb mußten größere Tiere
eingeführt werden. Dies iſt geſchehen dank der Tätigkeit der
Vereine und ſie ſind auf dem beſten Wege, ihrem Ziele näher
zu kömmen. Möchten ſich doch recht viele Leute den beſtehenden
Kaninchenzüchter Vereinen anſchließen, damit die Deviſe dieſer

Vereine „Kaninchenfleiſch muß Volksnahrungs-
mittel werden“, zur Tatſache wird. Das Kaninchen iſt
äußerſt anſpruchslos, gedeiht bei einigermaßen paſſender Pflege
ſehr gut und läßt ſich auf dem beſcheidenſten Plätzchen, im Holz
ſtall oder auf dem Hofe unterbringen. An Orten, wo bereits
KaninchenzüchterVereine beſtehen, werden die Mitglieder dieſer
Vereine gern jede gewünſchte Auskunft über Anlage und Be
trieb geben, da, wo Vereine nicht beſtehen, iſt die Expedition
der wöchentlich erſcheinenden Zeitſchrift „der Kaninchenzüchter in
Leipzig“ gern zur Auskunft bereit.

Einen intereſſanten Entwicklungsgang hat der Waren
Einkaufs Verein in Görlitz zu verzeichnen. Derſelbe wurde
im Jahre 1861 von 12 Arbeikern gegründet. Zum Betriebs-
kapital ſteuerte jeder derſelben einen Groſchen pro Woche. Als
drei Taler beiſammen waren, wurde das erſte Einkaufsgeſchäft
unternommen ein Kiſtchen Zigarren. Der beim Einzelverkauf
erzielte Gewinn betrug 34 Pfennige. Aus dieſem kleinen An
fänge iſt das heutige Inſtitut ſeit 1889 Aktien- Geſellſchaft

entſtanden, das in Görlitz ſechs große Grundſtücke und 20 Ver
kaufsſtellen, in Frankfurt a. O. drei große Grundſtücke und
8 Verkaufsſtellen und in Dresden drei große Grundſtücke und
16 Verkaufsſtellen beſitzt, das aus drei beſonderen Verſandt
ſtellen Waren nach allen Gegenden des deutſchen Vaterlandes,
ſelbſt nach dem Auslande verſchickt und deſſen Jahresumſatz im
letzten Geſchäftsjahre nahezu neun Millionen Mark betrug. Das
Prinzip, welches den WarenEinkaufs- Verein zu Görlitz ſo groß
gemacht und an dem heut noch unverrückbar feſtgehalten wird,
lautet: Verkauf guter, unverfälſchter Waren zu den billigſten
Preiſen gegen ſofortige Barzahlung. Wir verweiſen auf das
Inſerat der Firma in heutiger Nummer unſeres Blattes

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 8. Oktotbr.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Produkten Börſe.
Serliner Jrühmarkt am 5. Oktober. Weizen neuer 165,50

bis 167,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 147,00 148,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 134 bis
140, gute 141--154 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 160-167, mittel 150- 159, gering 146 149, neuer in
länd. mittel u. beſſerer 145— 156, gering 188 144 ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 138 140, mittel 186
130, runder 128--130 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 145-152, feine und Taubenerbſen 154 bis
166 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25- 23,00.
Roggenmehl 0 und I 19,20—30,80. Weizenkleie 9,80 10,25.
Roggenkleie 10,30-10,80 Mk.

Carao, Thee,
e Kaffee's

Torgauerſtraße 223.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten bei

A. Köpke, Friedhofsſtr. 218.
einpfiehlt

Garantiert reinen

Blüken- Honig
Drogerie u Annaburg

O. Schwarze.

M. Richber.
Suekerhoenig

Eimern, ſowie ausgewogen,

Eine Oberwohnung Zollinhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.iſt zu vermieten.

feinſte Marmelade
a Pfd. 35 Pfg.

empfiehlt

Otto Schulze,
Gaſthof zur Fiſenbahn.

KRyacinthen,
Tulpen,

Secilla, und CGrocus
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.

Waseht
e Hausfrauen!

Zu haben in der Apotheke,

M. Richten,
I e S

mit Wöllnerpulver!

Neueste Sehenswürcigkeit!

Jm Saale des „Bürgergarten“ Annaburg.

I. Im Gefängnis.
Bü d. eigener Lebensgefahr gerettet.in I Pfd. Vüchſen und 10 Pfd. brechen aus Verzweiflung.

I. Der Kontrakt.
U. A. Liebe und Enttäuſchung. Militäriſches Jdyll.
Park von Verſailles
Künſtlers ohne Miete zu bezahlen.

vertieft

Grosses spanisches Ballet und der Tanz von Ilarigun!

V i eEintrittatarten n e e h Heerde
Platz 5 Pſg-den halben Abendkaſſenpreis

Zu dieſen hochintereſſanten Abenden laden ergebenſt ein

Uehertrifft alles Dagewesene!

Sonnabend den Oktober 1905:
e a Cheater lebender Photographien

Zum ersten Male!

Der Zwangsarbeiter.
Für hier ganz neu!

Dramatiſches Schauſpiel in 9 Akten.
2. Die Entlaſſung. 3. Als Sträfling verachtet.

5. Stellung ſuchend. 6. Hungersnot.
8. Ertappt. 9. Die Belohnung

Die Vernunftsehe.
Großes Schauſpiel in 4 Akten.
2. Die Botſchaft. 3. Die Flucht.

4. Mit
7. Ein

Die Verzeihung

r Waſſerkunſtwerke imHochintereſſant! Das Ausreißen eines
te en. Ein intereſſanter Roman oder im Leſen

Ein Drama in den Wolken c. Zum Schluß

Großarkig!

2. Platz 50 Pfg. Letzter Platz 30 Pfg. Kinder zahlen

C. Rlauke. Carl Mortz.



Zur Herbstbestellung!

Thomassohlackenmehl

Phosphorsäuredüngrer
Vollkommen sichere Wirkung

achtet auf genaue Gehaltsangabe,
Schutzmarke und PlIombe!Landwirte!
bestellt schon jetzt Thomasmehl, später
herrscht gewöhnlich Waggon,nangel?Landwirte!

macht die Saaten widerstan d s
fähiger gegen Brost!Thomasmehl

Garantie für reinen
Thomas

schlackenmelul
bieten die Fahrikate nachbenannter Firmen

Thomasphosphatfabriken G. m. b. II.
BERLIN W.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs-
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma

Vor minderwertiger Ware Wird dringend gewarnt

e Kleiderſtoſfe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

G. Hollmig's Sohn.

e VNormalH

und viel wirkſamer als die ge

emden
für Herren und Damen,

Herren und DamenBeinkleider, KinderTrikots,
Jagdweſten, blaux und hranne Walbfachen,

Sweater, Huavenjäckchen, Unterröcke,
Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, Tisch-

e Decken, Sophaschoner, C
Kopftücher, Kopfſchals, Kapotten, Mützen,

s Taiſlentöcher, G Handarbeiten,
Jacken, Kleider und Hemden-Barchent,

weiße und bunte Barchent-Hemden,
Strümpfe, Handſchuhe, Schürzen, Strickwolle c.

in allen Preislagen empfiehlt

Jaren- Einkaufs- Verein 70 6örlitz,
gegründet 1861, mit Filialen in Brankſurt a o. und Dresden, Ver-
sendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitäten Colonfal-
waaren, Delikatessemn, Wein, Tabak und Cigarren und ge-

ührt auf die Detailpreise 590 Rabatt. Preislisten erhalten Sie Lostenfrei, wenn Sie
eine Postkarte senden „Am den Waaren Einkaufs- Verein zu Gör litz
oder „An die Verkaufsstelle des Görtzer Waaren -Eimkaufs-
Vereins in Dresden oder Brankfurt a O.

VT
e

e

Amſere Sein ſind zu Fabrikpreiſen
erhältlich bei M. KRichter, Aunngburg.

G. M. Sehladitz Bo,, Seifenfahrik, Prettin (Elhe)

leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Diere,
Pechflaster,
Englisches Pflaster,

NHekftpflaster, e
Lippen-Pomacde,

Pappelpomacde, Salicyltalg,

Brauſendes Ricinusöl,

Brauſenden Lrberthran,
F bedeutend beſſer ſchmeckend

wöhnlichen Oele,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg. Senſpapier, Hufkitt

Bowlen, Vasen,
Zuecker- und Butterdosen, Tortenplatten,

Menagen, Tabletts, Kaffee-Service,
Ess- und Theelöffel, Bestecks etc.

zu billigſten Preiſen.

Albrecht Paniok,
Uhren-, Gold und Silberwaren

Als passendste Paten-, Hochgeits- und
Gelegenheits-GeschenKe

empfehle meine große Auswahl in F. Silhben-, Alfenicde-

umeli Nickelwanven, als: gFrucht- und Kartenschalen, Tafelaufsätze,

empfiehlt die

Drogerie Anunaburg
(O. Schwarze.)

reine Toilette- Seife für den Hausgebrauch, Stück 20 Ptg.
3 Stück 507 Pfg. empfehlt die Apotheke Annaburg.

Wiederverkäufern Rabatt.

W 9wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

empfiehlt dem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager aller Arten

Sohuhwaren
RM s s Snur gute, reelle Ware
Beſtellnngezr nach Magß

und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführt.

Ferner halte am Lager goßer Auswahl der berühmten

Gſehatzer Filzſeluhevarent,
Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Einziehſchuhe und

Filz- Aufnähſohlen.
Sämmtliche Leder- Konſerviernngsmittel zrnd Lacke.

Bei vorkommenden Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend
Hochachtungsvoll Der 0bige.

2 e

S

Handlung.

Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hautausſchläge,

unreinen Teint 2e. c.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Stück bei.
Preis pro Stück 60 Pfg.

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Anngburg.

Mühlenbein Nagel, Zerhst,
Dampf-Seifen u. Parfümeriefabrik.

(as beste
aschmittel

der Welt

Zu
e

Bettfedern
und Dannen

in beſter Ware empfiehlt

A. Reich.
Gumnmierte

Poſtpachek:Anfklebezektel

e h Seine Buchdruckerei.

gen meister
LQesgechaoftemn.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.

b. Frankfurt a. M.

porto. H. Brinkmann,

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

Frauen und Kinder

zum Kartoffelausmachen und
Aufleſen können ſich

Montag, den 9. Oktober,
frühmorgens

auf der vormals Reitzenſtein'ſchen
Schäferei melden.

O1Ioff.

Sanz Anterricht
in Annaburg.

Vielfachen Wünſchen entſprechend
eröffne ich am 12. Oktober er.
abends 7 Uhr im „WaldſchlößSeh. Schimmeyer. (cchen“ einen Kurſus für Tanz-
und Anſtandslehre.

Anineldungen im ZWaldſchlößchen
und in der Buchdkuckerei erbeten.

Carl Rost,
Tanzlehrer aus Torgau.

Empfehle:
Rohen und gekochten ſowie

gefüllten Schinken,
ff. Thüringer Rot und

Leberwurſt,
Sardellenleberwurſt,

Zungenwurſt, warme Wurſt
nnd Brühwürſtchen.

R. Lohmann, Kleiſcherei,
Holzdorferſtr. 103.

Geld Perſ jed. Standes,
Beamte, Damen,

kaufm. Angeſtellte auf Akzept, Schuld
ſchein, Polizen, geg. Beding. Rück

H tadt.

von 100 Mark an

entwickeltesglänzendes Haar!

W iſt Hchönheit, iſt Reichtum?

S Zu erreichen durch
S Brennessel-F Hänßner's Hin

nur ächt mit Marke „Wendel
ſteiner Kircherl“. Hüten Sie
ſich vor Unterſchiebungen und
Nachahmungen! Hervorragendes
Kräftigungs und Reinigungs
mittel der Kopfhaut. Verhütet

Haarſpalte, Haarausfall. Einfachſtes,
billigſtes und erprobtes Mittel

Per Flaſche 75 Pfg. und Mark 1,50,
Alpina Seife à 50 Pfg., Alpina Milch
à Mk. 1,50. Zu haben in allen Apo
theken, Parfümerien und Drogerien.
Jn Annaburg bei Apoth. h. Krieger.

Putrezienm.
Sonntag, den S. Oktober

2Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

S

Am Donnerstag nachmittag
2 Uhr verſtarb plötzlich mein
lieber Mann, der Fleiſcher

Fran; Krolikowsky.
Die Beerdigung findet am

Sonntag nachm. 2 Uhr ſtatt.
Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Witwe.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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